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I n n l a n d.
O e s t e r r e i c h .

V^in Privatschreiben aus Spital ( i m
Traunkrcise Obcrösterrcichs) vom 2 ' . 5^ov.
meldet Folgendes über den am »3. Nov. bei
Spital erfolgten Bergabsturz: Eine Viertel,
stunde untcr dem eoemal'gen Stifte Sp i ta l ,
oberhalb eines Bauerngutc«, dcr Krennhof
genannt, löste sick unge äbr die Mitte des
sogenannten Schwarzcnbcrgeö , in einer Höde
von beinahe 200 Klaftern eine Erdlawi»«
von 80 Klaftern nach dem Rücken des Ber-
ges und ?N(i Klaftern nach der Sckiefe des-
selben , bann nach der Tiefe 3o bls 40 Klaf-
tern von dem Berge ab, und die ganze b<-
w gte Masse betrug hiernach 640,000 Kublk-
Slaftern. D'ese in Bewegung geselle Erb-
masse wurde bei der Höke des Absturzes und
dcr dadurch vermehrten Geschwindigkeit un-
vermeidlich den am Fuße des Berges ziehen-
den Krennhof, und den nake daran vvrbei-
fiießendcn sogenannten Teickelfiuß verschüt-
tet und den Bauernhof zerstört babeu, wenn
die abgestürzte Erdmasse nicht durch das mit
abgestürzte viele Holz und durch die Verllem»
mung der Steine aufgehalten worden wäre,
«nd'eine Theilung der Lawine veranlaßt hat-

te , uwvon ein Theil sich auf die Gründe des
Krennhofes hinwarf, und ein Theil dersel«
den durch zweckmäßige Vorkehrungen auf 40
Klaftern ober dem Krennhof stehen blieb,
nachdem He vorher die Hausmühle des Klenn»
Hofes verschüttet hatte. — Um das Vorrü»
cken der Lawine zu verhindern und weitern
üblen Folgen vorzubeugen, bewerkstelligte man
sogleich ewe WasserableNung, wodurch auch
wirklich die Lawine, vbne weitern Schaden
zu bewirken, stehen bli b. Auf den uncrwar«
tcten Fa l l , daß noch ein Theil nachgehen
soUte, wurde der nur zwei Klaftern breite
Tcichelfiuß mit starken Bäumen überlegt,
damit derselbe nicht verschüttet werde, und
keine Ueber chwemmung der Gegend erfolge.
Die Ablösung der Erdlawine wurde nach dem
Gutachten von Sachverständigen durch ein,
am »8. Nov in der dortigen Gegend ver-
spürtes Erdbeben, auf welches nach einigen
Stößen ein Donnerwetter nebst einem hesn,
gen Platzregen erfolgte, veranlaßt, indem
durch das Erdbeben die Erdmasse von dem
Fclsengrunde abgelöset, und durch den Druck
des von dem »5o Rlafter odtrbalb stehenden
Felsen abstürzenden W.fiers nach und nach
sn Bewegung gesctztundzum Absturz gebracht
wurde. (Wdr.)

Am 3. Nov. spürte man zu Kronstadts



Mebenbürgen) lo Minuten nach? Uhr Mor-
gens eine kleine Erderschütterung. Ihre Rich-
tung schien vertikal zu seyn; sie bestand nur
<n zwei Stößen,

Die Linzer Zeitung enthält: Als ein be-
sonderes Naturereignis und als ein Beweis
vorzüglicher Fruchtbarkeit veroient Folgen-
des angeführt zu werden: Leopold Reichl,
Unterthan der k. k. Cammeral - Herrschaft
Ebelsbera., baute auf einem seiner Aeckeram
16. M a l d. I .F lachs , welcher, nachdem
selber in voller Reife ausgezogen wurde, eini-
gen Samen oder sogenanntes Linset anf dem
Acker zurückließ, und mit dem am Z. Aug.
neu angebauten Flachs zum zweiten Mahl
aufging, eine Höhe von 2« Zoll erreiche,
ordentlich verblühte, am 2. December d. I .
adermahl ausgezogen und aus die Dörre ge,
legt wurde. (Wdr.)

Der Bote von Tyrol enthält Ansichten
über die Entstehung der Gletscher, in wel«
chen man die Frage: „Ob die Glctsck?rsich
vermehrt, und ob sie einen schäditben Eln»
fluß auf die Gesundheit und Klima haben ?"
bejahend beantworte t. Man schlagt zuqkich
vor, die Gletscher durch gedungene Arbeiter
zu zerstören, welche Idee schon Kaiser Jo-
seph mit dem im Stubaithale in Ausfüh-
rung setzen wollte; das Unternehmen würde
nicht mehr Arbeit kosten, als das Anlege«
einer Straße über ewen Bergrücken. Um
dem Entstehen neuer Gletscher vorzubeugen,
wußte man dem Bilden von Schneekrusten
(die den Sommer über liegen bleiben und
fich verharten) zuvorrommen, und zwar vor«
züglich durch Väumevsianzungen aufden kah«
ken Felsenrücken. Die TyrolerSage: „S ie-
ben Jahre wachsen die Gletscher und sieben
Jahre nehmen sie ab, " gibt keine Sicherheit
gegen ihr Umsichgreifen; die Natur w i l l , daß
der Mensch mitwirke, wenn sie das zerstörte
Gleichgewicht uicht durch Schneclawiiien
und Vergfalle herstellen soll. (Allg. Z.)

Udine den 12. Dezember.
Gestern Abends verkündete d?r Donner

des Geschützes, das Gclante aller Glocken,
und der Schall der türkischen Musik die Fest,

lichkeit des nächsten Tages, an welchem das
k. k. 26te Linien-Infanterie-Regiment Kö-
nig Wilhelm der Niederlande die Sekularfeiee
seiner Errichtung begehen sollte. Kaum grau»
te heute der Morgen, a!s Venselben Kano-
nendonner, Glocken ?Geläute und Musik feier-
lich begrüßte. Heute sind es ,00 Jahre,
daß ein Markgraf von Anspach dieses Regi«
menl errichtete, welches gegenwartig hier
seinen Werbbezirk hat. Der heutige Kirchen«
feiertag ist zugleich das Patronatsfest des
Regiments, indem das Bild der heil. Jung«
ftau die Regimentsfahne schmückt, welche
durch hundert Jahre die braven Krieger die«
fts Regiments in die Reike von Schlachte«
begleitete, worinderHeldenmuth — bewahrt
in der Belagerung Belgrads und von Usitza
( l?37), der Belagerung von Prag (1742),
in der Schlacht bei Strigau (l?^5) bei dem
Angriffe auf die preußischen Batterien vor
Dresden (den 22. Jul i 1760) zum zweiten«
male bei der Belagerung oou Belgrad 178g
bei derBelagerung von i - 'o i t - i^ai ' ; »793,
am Tage von Geidersheim des nämlichen I a h ,
res, bei Ealdicro itt^>5, bei Raab 1809und
im großen Jahre »8l3 in IUyrien und I t a -
lien — das heilige Bild mit Lorbeeren be-
l l änzte.

Würdig des Ereignißes ward die Feies
dieses Gedächtnißtages begangen.

Vormittag um halb 11 Uhr disilirte die
Garnison in vollkommenster Parade über den
alten Platz zur hiesige« Metropolitankirche,
außer-und in welcher dereiiö eine zahllose
Menge von Menschen sich versammelt hatten.

Nachdem, die hler anwesende sämmtliche
Cwil - Autoritäten, die Geistlichkeit aller
hiesigen Städte Pfarrclen, der ganze Adel
und die Honoratioren durch einige Herren
Offiziere des Regimentes an die besiimmtea
Plätze be^itct waren, begann T. Herr
Gr^f v. Bellgrado, Domdcchcmt des bicli«
gen M^lropolitünkapttels, dasscierlicheHoch-
amt. N id t bald häiten wir eine so vor-
zügliche Vocal - unD Instrumental - Kirchen
musik. '

Rossinis qrcße Simphonie, und ein eng-
lisches Hornkonzert, durch den Kapellmewer



bes Regiments meisisrbaft aufgeführt, Ze-
währten viele Verherrlichung dieser gro^n
Feierlichkeit. Das Mi l i tär beobachtete m
der Kirche beinahe alle Ceremonien einer
Fahnenweihe. Die Kirche majestätisch i m I n -
nern, war auch von Aussen dccorirt, und das
Portal dcs Haupteinganges schmückte folgen-
de Inschrift:

v . d . K5.

I i l b u n i . (?Snturi0NS8- ksiMeg
d^saiElk I^eKioni^ X X V I .

V I . I<w5 Oecemb.^n. ^ I0c ( . ^XV1 I
zin Net iopol lwn^ ^<5(ie Minen«!

( - l I t ia rum ^ctiane-! et Votg.
Nach dem 1e veum wurde auch der Vor

der Kirche aufgestellten Truppe der Segen mit
dem Hochwürdigen ertheilt, wobei die ge-
wöhnlichen Salven gegeben, und von dem
Geschütze auf dem Castelle erwiedert wurden.

Glänzend war das ganze arrangirt, rüh-
rend diese Feier für alle Gemüther, und
des Andenkens würdig für jeden guten Bür ,
ger, der in dieser in jeder Hinsicht ausge-
zeichneten Truppe seinen Monarchen und sein
Vaterland ebrt. ,

Möge doch die allgütige Vorsehung un-
sern Landeskindern dieses seltne Glück gewäh-
ren, undd^semerkwürdige Feiernach einem
Jahrhunderte wieder mit jenem Ruhme, wie
heute ihre Vorfahren, dankgerührt begehen
lassen. (K. Z)

A u s i a n d.
I t a l i e n .

Am 24. Nov. ging ;n Lucca die feierli«
cke ücbcrgabe diescs Fürstcnthums an den
Bevollmächtigte!! der Infanti l , M^rie Loui-
se V5n Soanien, vor Hch. Es erschienen drei
Proklamationen. Durch die erste kündigte
her ostreickiscbe ObristUeutenant v. Werklin
seine bevorsieftende Entfernung an , und nahm
vom den 3 ! ! ^ ^ ! ^ ^ Volke Abschied. Durch
die zweite erließ bcr Graf Caurau dassel-

ben seiner Pflichtn gegen die biskenge pro-
visorische' Negierung; mit dem Versprechen,
daß die von dieser eingegangenen Kontrakte
gehalten, die Pensionen fortgesetzt, alle An-
gestellte vorläufig auf ihren Platzen gelassen,
und die Nationalgüter-Käufer bei ihrem Ei -
genthum geschützt werden sollen. Durch die
dritte ernannte der Ritter Vardari d'Azara
im, Namen derneuen Regentinn eine provi-
sorische Regierung von 7 Mitgliedern und
1 Sekretär. ( M g . Z.)

N i e d e r l a n d e .
Se. k5nigl. Hobeit der Prinz von Ora-

nien, bat um Entlassung von allen seinen
Militarämtern nachgesucht, und Se. Ma«
jestät haben dieselbe durch einen Beschluß
vom l5. November genehmigt.

Hr. Las Cases kam am 27. v. M . aus
England zu Brüssel an , uud .setzte am fol-
genden Tage seine Reise nach Aachen fort,
von wo er sich nach Deutschland begeben
wi l l .

Nach Brüsseler Blättern ist Hr. Mer-
lin , welcher in der Verordnung des Königs
von Frankreich vom 2^ Julius begrisien ist,
und sich seitdem in Harlem aufhielt, genö-
thigt worden , diese Stadt zu verlassen, u. sei-
nen Wobnort in Deutschland aufzuschlagen.
Der Marquis von Maurisel und Madame
Hamelili, die beide in Brüssel wohnten,
haben denselben Befehl erhalten und die
Stadt bereits verlassen.

Der berüchtigte Profcribirte, Regnault
de S t . Jean d'Angelcy , dcr sich „ach
Königsberg in Preussen zmückzicben woln<
und vom Könige die ErlauhniH erhalten bnc-
te, aulseine r Durchreise die Bäder in Aachen
zu gebrauchen, lM , öffentliche., Nachrlch,
ten zufolge, m<t Hülfe seiner Frau und sei-
nes Sohnes Gelegenheit gesunden, zu cnt-
weickeu. Die ganze Familie wird sich vcr-
muthltch nach einem Holländischen oder Bel-
gischen Hafen gcwandt haben, um sich nacl»
Amerika einzuschiffeu wo sich Regnault de
Ct . Jean d'Angelcy befanntl'ch ^-hou frü-
her befand, und sich fm verrückt «uneben
ließ.

Man glaubt, die HoUälchlschcn Beschuu,



a?n in H^ndleü f3nnte>i suc die Niederlan-
de ganz r»?rloren ge^en. Es w'irde neulich
gemeldet, daß die Ncei-, vobner von ^upper-
waro bei Amdoina slcft empört uvd den
Holländischen Gouverneur mit ''einer Fa-
milie und der ganzen Garnison ermordet
baben. Am 2«. v. M . erhielt man zu ^ i ,
verpool Pri^e aus Java vom 4. August,
welcbe es be^tt^en, daß die Einwohner der
I i se l Amhoini sich betna^e der ganzen ^ n -
sel bemHckti^t und die Soldaten in ihren
Forts eingesHlnssen haben. Die Einwoh-
ner 5a5e>,, unter Brittischer Flagge, schon
me^rmahl"n diese Festen angegriffen. Man
besorgt, sie werden vollends ganz von der
In 'e l ^?eisior. Auch auf Celebes und an»
dern Mol"pf'schen snseln herrscht der nem-
licke Geist der Unzufriedenheit und man war
so zar auf der ^nlel Java deßhalb in Sorgen.

P r e u ß e n . ( W . Z )
Se. Majestät der König baben den

Staatsminisser, Grafen v Vulow, von
dem Finanz - Ministerium zu entbinden,
und solches dem Staatsministec v. Klevitz,
anzuvertrauen geruhet. Dec Grafv. Bülow
behalt daber ferner daS Ministerium des
Handels und fur die Gewerbe, desgleichen
das.Land - und Wafferbauwesen. Dem wirk-
lichen geheimen ObeoRegieruligsratb prie-
se, sind die bisherigen Funkzionen des Staats-
ministers 0. Klewitzübertragen, und derselbe

von Gr. Majestät dem Könige znm Presi-
dent im Ministerium des Shatzes unb
für das Staats'Kreditwesen, der Haupt-
bank, und zum Staatssekretär ernannt wor-
den«

<He. Majestät der König haben im
Staatsratb die Prasidentur der Abthfilun-

' gen für den Ha>'del und die Gewerbe, n^d
für die jGegensiande des Innern und d<-r Pö«
lkey, den St-nUsm,nister v Brock"a!ise»
übertragen, au b den Hofpredigec Eyler,
in Potsdam, an die Stelle des verstorbe-
nen HaH, zum ailffcrordentlichen'Nitiliede
des Staatsratbs ernannt. (W 3-)

Dem 'Hernehmen nach (schreibt der M?nb.
Horrelp. ans Berlin vom 3. Dec) sott die
hiesige U nr'lrsltit, ans höchsten B fehl, ?<ach
Bonn oder Wittenberg, diesem uralten
Sitze der Wissenschaften, verlegt werden.
Da sckon früherhin von Errichtung ewê r
Nl'ioersitat zu Köln od«r Bonn die 5tede war,
so ist es wobl am wahrsch'-i'lllcksten. daß
dle Berliner Universität nach Bonn kom-
menwird , indem andererseits Wittenberg
durch das dort zu errichtende Schulseminar ile
uin fur di? vormalige Universität einiger-
maffen entschädiget wird. (B .v . T^)

W e c h s e l - C o u r s i n W i e n
am 18. December 1817.
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Nachrkh t fü r die menschenfreundlichem Neu jahrs - G ra tu l an ten i n L a i b a 5.
M i t Bezug auf den, im letzten Wochenblatte an alle Menschenfreunds! ^en

Neujahrs-Gratulanten erqingenen Vorschlag, wird nun bekannt gemacht, dasi die
Gratulations - Erlaß - Karten vom 24. bis letzten dieses Monaths täglich bei
dem Herrn F r ö s e n t e i c h Nro. 2,?6.
gegen Erlegung von wenigstens 20 kr. M . M . für eine Karte und auf eine Per-
son lautend ausgegeben werden, ohne, daß man iedoch hiedurch der Großmuth hock-
herziger MenjVkenfreunde Schranken fttzen w i l l , besonders , da es sich treffen köm»,
te , daß ganze Familien nur eins einzige Karte überhaupt zu lösen beliebten. Zu-
gleich werden die respect. Theilnehmer und Theilnehmerinnen dieser wohlthätigen
Anstalt ersucht, bei der Kassa ihre Nahmen gefälligst anzugeben, welche sodan« öf-
fentlich durch den Druck bekannt gemackt und wo möglich noch vor de.m Neujahrs-
Tags vertheilt werden sollen. Vpa>er folget dann die Bekanntmachung der vertheilten
Nummern mit den eingegangenen Beträgen und deren wohlthätiger Verwendung.


